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VEREIN

Seit über zehn Jahren hangeln wir 
uns von Krise zu Krise: Wirt-
schafts- und Finanzkrise, Banken-
krise, Eurokrise, Flüchtlingskrise, 
Coronakrise, Ukrainekrise, Ener-
giekrise und über allem schwebt 
– als schlimmste Bedrohung – die 
Klimakrise. Deutschland ist durch 
diese multiplen Krisen erstaunlich 
gut durchgekommen. Alles in 
allem hatten wir gute Jahre – bis 
jetzt, wie es scheint. In weiten Tei-
len der Industrie mehren sich die 
Zeichen einer tiefen Rezession, 
die zu einem tiefgreifenden Struk-
turwandel in der Wertschöpf- 
ungskette Kunststoff führen 
kann. 
In der Chemieindustrie, die als 
Rohstoffproduzent am Anfang 
der Wertschöpfungskette steht, 
löst eine Gewinnwarnung die 
andere ab. Grund sind die hohen 
Energiepreise, die sich zwar 
wieder halbwegs normalisiert 
haben, aber im globalen Vergleich 
schlicht nicht mehr wettbe-
werbsfähig sind. Hier droht der 
dauerhafte Exodus ins günstigere 
Ausland. Die Verarbeiter stehen 
wegen massiver Nachfragerück-
gänge mit dem Rücken zur Wand, 
weil aufgrund von Inflation und 
hohen Zinsen Konsumenten und 

Unternehmen nicht mehr kaufen 
und investieren und schon gar 
nicht mehr bauen. Und am Ende 
sind die vielen Recycler, die nur 
noch auf Halde produzieren, weil 
Virgin Material durch den Nach-
fragerückgang der Verarbeiter 
mittlerweile zu extrem niedrigen 
Preisen auf den Markt kommt und 
das Rezyklat verdrängt. 
Keine rosigen Zeiten in der Kunst-
stoffindustrie also, auch wenn 
jüngst die Meldung des stärksten 
Auftragszuwachs in der Industrie 
seit drei Jahren zumindest die 

Hoffnung nährt, dass wir mit ei-
nem blauen Auge davonkommen. 
Was wir jetzt brauchen, ist eine 
klare wirtschaftspolitische Linie, 
die die Bedingungen für die Unter-
nehmen und damit ihre Wettbe-
werbsfähigkeit verbessert. Indus-
trieverbände klagen seit Jahren, 
dass Genehmigungsverfahren zu 
lange dauern, die Regulierungs-
dichte zunimmt, die Infrastur 
marode ist, die Digitalisierung – al-
lem voran in den Behörden selbst 
- vorangetrieben werden muss, 
unser Bildungssystem nur noch 
Mittelmaß ist. Die Liste ließe sich 
ergänzen. Es wäre zu wünschen, 
dass die Politik hier ansetzt. 
Was aber auf keinen Fall ins Bild 
passt, sind weitere und dann noch 
schlecht gemachte Regulierun-
gen, die die Unternehmen weiter 
belasten – sei es das drohende 
Aus für Fluorpolymere im Rahmen 
der PFAS-Regulierung oder der 
Entwurf einer Altautoverordnung, 
die aus Sicht der Kunststoffindus-
trie unerfüllbar sein wird!

Ihr Ron Brinitzer

Editorial
 

Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Ron Brinitzer
Geschäftsführer 
kunststoffland NRW e.V.
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Externe Beiträge geben nicht notwen-
digerweise die Meinung des Herausge-
bers wieder. Alle Angaben erfolgen trotz 
sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr; 
eine Haftung ist ausgeschlossen.

Der Verein behält sich vor, gelieferte 
Artikel redaktionell sinngemäß zu  
bearbeiten und zu kürzen.

Der nächste kunststoffland report  
erscheint Ende Dezember 2023 
Über Ihre Beteiligung in Form von  
eigenen Beiträgen oder Anzeigen  
würden wir uns sehr freuen.
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kunststoffland NRW 

kunststoffland NRW lehnt den 
PFAS-Regulierungsvorschlag 
der ECHA ab
•	 kunststoffland NRW sieht in dem Regulierungsvorschlag ein 

undifferenziertes Pauschalverbot der gesamten Stoffgruppe mit 
10.000 Verbindungen und lehnt ihn ab

•	 Stattdessen will kunststoffland NRW einen Regulierungsansatz mit 
Augenmaß, der auf einer differenzierten Risikobetrachtung der  
einzelnen Stoffe und Anwendungen basiert

•	 Vollständige Ausnahme vom Pauschalverbot für Fluorpolymere  
gefordert. Das schließt die Verwendung in Anlagen einschließlich der 
erforderlichen Ersatzteile ein

Kunststoffland NRW spricht sich gegen 
den Regulierungsvorschlag der europäi-
schen Chemikalienagentur ECHA für die 

chemische Stoffgruppe der per- und polyflu-
orierten Alkylverbindungen (PFAS) aus. „Die 
Stoffgruppe umfasst an die 10.000 Verbindun-
gen, die in ihren Stoffeigenschaften und ihren 
Risiken sehr unterschiedlich zu bewerten sind,“ 
so kunststoffland NRW-Geschäftsführer Ron 
Brinitzer, „trotzdem werden sie alle sehr undif-
ferenziert so stark beschränkt, dass es einem 
Komplettverbot der gesamten Stoffgruppe 
gleichkommt. Wir wollen eine differenzierte Ri-
sikobetrachtung!“ Der Geschäftsführer betont, 
dass die mit der Regulierung angestrebten 
Vorsorgeziele mitgetragen werden, aber das 
gewählte Instrument eines undifferenzierten 
Pauschalverbotes der gesamten Stoffgruppe 
abgelehnt wird.

Problem: keine gleichwertigen Alternativen 
verfügbar

PFAS zählen zu den wichtigsten Industrieche-
mikalien. Sie zeichnen sich durch eine hohe 
Stabilität aus, was sie sehr hitze-, chemikalien-, 
reibungs- und druckbeständig macht. Sie kom-
men deshalb in zahlreichen Anwendungen zum 
Einsatz, in denen andere Materialen den hohen 
Umgebungsbelastungen nicht standhalten. 

Problematisch sei, so Brinitzer, dass es bislang 
für viele Verwendungen keine gleichwertigen 
Alternativen gäbe. Typische Anwendungsfel-
der sind beispielsweise Feuerlöschschäume, 
Dichtungen oder Gleitlager, Membranen etwa 
für Brennstoffzellen oder chemische Prozesse, 
Hochleistungsschmierstoffe, aber auch Imprä-
gnierungen von Textilien oder Papier. Die hohe 
Stabilität führt auch dazu, dass PFAS in der Na-
tur nicht abgebaut werden und sehr langlebig 
sind, so dass sie sich in der Natur anreichern. 
Dies hat nun zu dem Regulierungsvorschlag 
geführt. 

Innovationsfähigkeit gefährdet

„Auch für uns ist der Schutz von Umwelt und 
Natur zentral,“ betont Brinitzer, „aber wir wün-
schen uns insbesondere, dass die zu den PFAS 
gehörende Untergruppe der rund 40 Fluorpo-
lymere, die in Hochleistungskunststoffen zum 
Einsatz kommen und bisher die OECD-Kriterien 
eines „Polymer of Low Concern“ (PLC) erfül-
len und insofern unbedenklich eingestuft sind, 
von einem Verbot vollständig ausgenommen 
werden.“ Ebenso muss nach Ansicht des Ver-
bandes die Verwendung von Fluorpolymeren 
in Anlagen einschließlich der erforderlichen Er-
satzteile weiter möglich sein, da nur sie zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt im benötigten Ausmaß Fr
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Für Currenta gibt es bei der PFAS-Thematik zwei wichtige 
Handlungsfelder: Erstens haben wir uns das Ziel gesetzt, fluorhaltigen 
Löschschaum im Bereich unserer Werkfeuerwehr an allen Standorten 

durch fluorfreie Alternativen zu ersetzen. Zweitens verfolgen wir als 
Entsorger und Kläranlagenbetreiber das Ziel, nicht nur die durch die 
PFAS produzierenden Unternehmen eingeleiteten Abwässer sicher 

und unter Einhaltung der geltenden Grenzwerte zu klären. 
Gemeinsam mit den produzierenden Unternehmen an unseren 

Chempark-Standorten suchen wir zudem nach Lösungen, 
um Emissionen weiter zu reduzieren. Klar ist aber auch: 
Ein pauschales Verbot der gesamten PFAS-Stoffgruppe 

ohne eine differenzierte stoff- und anwendungsspezifische 
Bewertung wäre unverhältnismäßig. Entscheidend ist, 

dass die sichere Verwendung gewährleistet ist. Denn 
viele Hochtechnologie-Anwendungen (z.B. Mikrochips, 

Brennstoffzellen oder Schutzkleidung) kommen nicht ohne 
PFAS aus. Besonders wichtig sind uns als Chemieparkbetreiber 

Ausnahmen für die sichere Verwendung von PFAS im industriellen 
Umfeld. Denn auch hier sind PFAS-beschichtete  

Rohre, Ventile und Dichtungen teilweise alternativlos.“

chemikalienbeständig sind. Würde der Regulie-
rungsvorschlag wie vorgelegt umgesetzt, wäre 
nach Ansicht von kunststoffland NRW nicht 
nur die Innovationsfähigkeit Europas gefähr-
det, sondern fast die gesamte Industrieproduk-
tion betroffen.
Um die Abgeordneten des europäischen Par-
laments zu sensibilisieren, wird kunststoffland 

NRW im Herbst eine Veranstaltung mit Parla-
mentariern und betroffenen Unternehmens-
vertretern in Brüssel durchführen.

Den vollen Wortlaut des Positionspapiers 
finden Sie unter: 
www.kunststoffland-nrw.de/aktuelles/ 
Positionspapiere

Doch alle Theorie ist grau, daher wollten wir von Unter-
nehmen wissen, wie sich der Beschränkungsvorschlag 
der ECHA in der derzeit geplanten Version bei ihnen im 
Unternehmen auswirken würde. Hier einige Stimmen aus 
betroffenen Unternehmen:

COO Hans Gennen,  
Technischer Geschäftsführer,
Currenta GmbH & Co. OHG

VEREIN
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Die Murtfeldt Kunststoffe, Zulieferer für den weltweiten Maschinenbau, 
liefert einbaufertige Maschinenteile aus den unterschiedlichsten technischen 

Kunststoffen. Unsere Produktpalette der Materialien umfasst allgemeine, 
technische und Hochleistungskunststoffe. Diese Materialien werden 
schwerpunktmäßig in Gleitanwendungen in den unterschiedlichsten 

Branchen überall dort eingesetzt, wo es auf geringe Reibung, niedrigen Abrieb, 
möglicherweise hohe Temperaturbeständigkeit und chemische Resistenz 

ankommt. Der Beschränkungsvorschlag der ECHA in der derzeit geplanten 
undifferenzierten Version würde für unsere Kunden bedeuten, dass wir 

zwingend erforderliche Hochleistungswerkstoffe wie etwa PTFE als 
Konstruktionslösung für ihre Anforderungen nicht mehr anbieten 

könnten. Dieser Hochleistungswerkstoff hat jedoch technische 
Eigenschaften, die aktuell durch keine anderen Lösungen substituiert 

werden kann. Branchen wie die Lebensmittelindustrie, die chemische 
Industrie, die Medizintechnik, die Halbleiterindustrie, die Luft- und 

Raumfahrt, der Maschinenbau, die Automobilindustrie und weitere 
könnten somit von uns nicht mehr mit diesem Werkstoff versorgt werden. 

Somit würde für uns ein signifikanter Umsatzanteil verloren gehen und für 
unsere Kunden würde dies bedeuten, dass sie ihre Produktionsanlagen nicht wie 
gewohnt betreiben oder ihre Produkte nicht wie erforderlich herstellen könnten.“

Andreas Balla
CEO Murtfeldt Kunststoffe 
 GmbH & Co. KG

Dr. Christian Schmider
Geschäftsführer,  
LEONI HighTemp  
Solutions GmbH

Wir verfolgen die Bestrebungen der EU-Kommission, den Einsatz von 
auf Fluoralkylgruppen basierenden Stoffen, sogenannten PFAS, über 
eine Beschränkung oder sogar ein Verbot zu regulieren. Dieser nicht 
stoffbasierte und undifferenzierte Ansatz betrifft auch die Stoffgruppe 
der Fluorpolymere. Die meisten Fluorpolymere erfüllen die OECD-
Kriterien für „polymers of low concern“ und sind ein wichtiges 
Isolationsmittel für Spezialkabel, wie wir sie zum Beispiel bei LEONI 
HighTemp Solutions GmbH in Halver herstellen. In zahlreichen 
Anwendungen der Medizintechnik oder Automobilindustrie sind sie 
de facto unersetzbar. Mensch und Umwelt zu schützen, ist für uns 
ein hohes Gut und fester Bestandteil unserer Nachhaltigkeitsstrategie. 
Der vorliegende Vorschlag der EU-Kommission muss daher aus unserer 
Sicht die Stoffe und Stoffgruppen der PFAS-Familie, insbesondere die der 
Fluorpolymere, zwingend differenziert betrachten. Ansonsten riskiert er, am 
Ende den eigenen Zielen, Mensch und Umwelt zu schützen, in Teilen zuwider 
zu laufen und den Wirtschaftsstandort Europa erheblich zu schwächen.“

VEREIN
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kunststoffland NRW Mitgliederversammlung 2023 

„Kunststoffwelt noch stärker 
einen und die Interessen der 
Branche voranbringen“

Kunststoffland NRW hat 
sich im letzten Jahr neben 
seinen Netzwerkaktivitä-

ten und Dienstleistungsange-
boten verstärkt als Sprachrohr 
der Branche in die Politik positi-
oniert. Die Vorsitzende Ines Oud 
(SIMCON kunststofftechnische 
Software GmbH) stellte in Be-
zug auf diesen Kurswechsel 
zufrieden fest: „Wir sehen auf-
grund der guten Resonanz aus 
der Branche – auch mit Blick auf 
das Mitgliederwachstum - un-
seren Kurs bestätigt und wer-
den den eingeschlagenen Pfad 
weiter beschreiten. Ziel ist es, 
mit klaren Positionen Kante zu 
zeigen und für die Interessen 

der Branche zu kämpfen – hier 
konnten wir uns als Sprachrohr 
der Branche mit einer starken 
Stimme in der Politik verstärkt 
Gehör verschaffen.“ kunststoff-
land NRW-Geschäftsführer 
Ron Brinitzer unterstrich den 
intensivierten politischen Kurs 
des Verbands: „Der von uns ini-
tiierte Parlamentarische Abend 
im Düsseldorfer NRW-Land-
tag in diesem Frühjahr steht 
als jüngstes Beispiel für die 
zunehmend stärker werden-
de politische Ausrichtung von 
kunststoffland NRW. Wir hatten 
hervorragende Gelegenheiten, 
Branche und Werkstoff in der 
Politik eindrucksvoll zu positio-

Wir sehen aufgrund der 
guten Resonanz aus der 

Branche – auch mit Blick auf 
das Mitgliederwachstum - 
unseren Kurs bestätigt und 

werden den eingeschlagenen 
Pfad weiter beschreiten. Ziel 
ist es, mit klaren Positionen 
Kante zu zeigen und für die 
Interessen der Branche zu 

kämpfen.“
Vorsitzende Ines Oud

Geschäftsführer Dr. Ron Brinitzer begrüßte die Teilnehmer zur kunststoffland NRW-Mitgliederversammlung. 

Andreas Balla
CEO Murtfeldt Kunststoffe 
 GmbH & Co. KG

VEREIN

www.kunststoffland-nrw.de 7



nieren. Hier müssen und werden 
wir dranbleiben – gerade, weil 
die Rahmenbedingungen für 
unsere Mitgliedsunternehmen 
aufgrund der Wirtschaftslage 
immer größere Herausforde-
rungen darstellen. Unser Credo 
lautet: Aktiv die Interessen der 
Branche in die Politik transpor-
tieren.“
Gastgeber der diesjährigen Mit-
gliederversammlung von kunst-
stoffland NRW war die R+S Au-
tomotive GmbH in Bocholt, ein 

führendes Unternehmen bei der 
Herstellung von Maschinen und 
Werkzeugen zur Produktion von 
Interieur- und Exterieur-Bautei-
len für die Automobilindustrie. 
Mit einer eindrucksvollen Füh-
rung durch das Technikum bot 
R+S Automotive den kunststoff-
land NRW-Mitgliedern nicht nur 
ein Bild vom Leistungsspekt-
rum, sondern auch einen span-
nenden Rahmen für die Ver-
anstaltung. Gastgeber Brahim 
Fardouss, Geschäftsführer R+S 

Automotive GmbH und Thimo 
van Gessel, Vertriebsleiter R+S 
Automotive GmbH begrüßten 
die Gäste und gewährten ei-
nen spannenden Einblick in die 
Tätigkeitsfelder des Unterneh-
mens.
Die ausführliche Berichter-
stattung durch Vorstand und 
Geschäftsführung zeigte das 
breite Arbeitsfeld von kunst-
stoffland NRW auf: Neben part-
nerschaftlichen Beteiligungen, 
dem Kooperationsbündnis mit 
den Regionalpartnern Kunst-
stoffe in OWL e.V. und der Inter-
essengemeinschaft Kunststoff 
e. V. (IGK) und der daraus resul-
tierenden Rolle von kunststoff-
land NRW als Dachverband, 
über den seitens kunststoffland 
NRW zum wiederholten Male 
initiierten High-Level-Empfang 
als Auftakt zur Weltleitmesse 
K, Rundgänge zu ausgewählten 
Unternehmen mit Vertretern 
der Anwendungsindustrie und 
Politik im Rahmen der K zu den 

Unternehmensvorstellung durch Thimo van Gessel, Vertriebsleiter R+S Automotive GmbH. 

Führung durch das 
Technikum der R+S 
Automotive GmbH.

VEREIN
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Schwerpunktthemen Nach-
haltigkeit, Digitalisierung und 
Nachwuchskräftemangel bis 
hin zu zahlreichen Netzwerk-
veranstaltungen zu Themen wie 
Mobilität, Klimaschutz, Leicht-
bau, Digitalisierung, Nachhaltig-
keit und Kunststoff-Kreislauf-
wirtschaft. 
Neben den inhaltlichen Schwer-
punkten standen Wiederwah-
len einiger Vorstandsmitglieder 
sowie Neu- bzw. Wiederwahlen 
der Kassenprüfer an. Der lang-
jährige Kassenprüfer Stefan Ha-
gen, ein Urgestein der Branche, 
der nach seiner langjährigen 
Tätigkeit für den Verein nicht 
wieder antrat, wurde mit einem 
großen Dank verabschiedet. 
Einstimmig bestätigt wurden 
die stellvertretenden Vorsitzen-
den des Vorstands Peter Bar-
log (BARLOG Plastics GmbH),  
Dr. Jörg Ulrich Zilles (Quarzwer-
ke GmbH HPF The Mineral En-
gineers), Dr. Axel Tuchlenski 

(LANXESS Deutschland GmbH) 
sowie die Mitglieder des Vor-
stands Dr. Christian Haessler 
(Covestro Deutschland AG) 
und Prof. Reinhard Schiffers 
(Universität Duisburg-Essen, 
Institut für Produkt Enginee-
ring Konstruktion und Kunst-
stoffmaschinen). Ebenfalls 
einstimmig gewählt wurden die 
Kassenprüfer Andreas Kroll, 
BüchnerBarella Assekuranzmak- 
ler GmbH und Dr. Thomas Wag-
ner, CMC2 GmbH. 

Der Vorstand des Vereins 
kunststoffland NRW e. V.  
in der Übersicht:

Vorsitzende:
•	 Ines Oud, SIMCON kunst-

stofftechnische Software 
GmbH

Stellvertretende Vorsitzende:
•	 	Peter Barlog,  

Barlog Plastics GmbH

•	 Dr. Axel Tuchlenski, 
	 LANXESS 			 
	 Deutschland GmbH

•	 	Dr. Jörg Ulrich Zilles, 
Quarzwerke GmbH  
HPF The Mineral Engineers

Schatzmeister:
•	 	Dr. Patrick Glöckner,  

Evonik Industries AG

Weitere Mitglieder  
des Vorstands:
•	 	Dr. Christian Haessler,  

Covestro Deutschland AG

•	 	Prof. Reinhard Schiffers, 
Universität Duisburg-Essen, 
Institut für Produkt Enginee-
ring, Konstruktion und Kunst-
stoffmaschinen 

•	 	Michael Wiener, DSD Duales 
System Holding GmbH & Co. KG

v.l.n.r.: Dr. Ron Brinitzer, kunststoffland NRW, Andreas Kroll, Büchner Barella Assekuranzmakler GmbH, Stefan 
Hagen, Hagen Consulting & Training GmbH, Ines Oud kunststoffland NRW/SIMCON kunststofftechnische Soft-
ware GmbH, Brahim Fardouss, R+S Automotive GmbH, Thimo van Gessel, R+S Automotive GmbH, Dr. Christian 
Haessler, Covestro Deutschland AG, Peter Barlog, Barlog Plastics GmbH, Dr. Axel Tuchlenski, LANXESS Deutsch-
land GmbH, Prof. Dr.-Ing. Reinhard Schiffers, Universität Duisburg-Essen, Institut für Produkt Engineering, 
Konstruktion und Kunststoffmaschinen

v.l.n.r.: Dr. Ron Brinitzer, kunststoffland NRW, Andreas Kroll, Büchner Barella Assekuranzmakler GmbH, Stefan 
Hagen, Hagen Consulting & Training GmbH, Ines Oud kunststoffland NRW/SIMCON kunststofftechnische Soft-
ware GmbH, Brahim Fardouss, R+S Automotive GmbH, Thimo van Gessel, R+S Automotive GmbH, Dr. Christian 
Haessler, Covestro Deutschland AG, Peter Barlog, Barlog Plastics GmbH, Dr. Axel Tuchlenski, LANXESS Deutsch-
land GmbH, Prof. Dr.-Ing. Reinhard Schiffers, Universität Duisburg-Essen, Institut für Produkt Engineering, 
Konstruktion und Kunststoffmaschinen

VEREIN
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kunststoffland NRW 

Mechanisches und 
Chemisches Recycling –  
Es braucht beides
•	 Als einziger Verband der Kunststoffindustrie, der die gesamte 

Wertschöpfungskette von der chemischen Industrie über die  
Verarbeiter bis zu den Recyclern abbildet, hat kunststoffland NRW  
Positionen zum chemischen Recycling in NRW erarbeitet

•	 Forderung: Status Quo des mechanischen Recyclings in der 
Verpackungsverordnung bis zum Jahr 2030 festschreiben –  
danach Anrechnung des mechanischen und chemischen Recyclings  
auf eine Quote

Kunststoffe müssen aus Gründen der Nachhal-
tigkeit wesentlich stärker als bisher im Kreis-
lauf geführt werden. Die Methoden des che-

mischen Recyclings von Kunststoffabfällen können 
die bisherigen Methoden des mechanischen Recy-
clings sinnvoll ergänzen. Sie sind prädestiniert, 
insbesondere verunreinigte und gemischte Kunst-
stoffe, die sich für das mechanische Recycling nicht 
eignen und bisher thermisch verwertet werden, in 
den Kreislauf zurückzuführen. Derzeit investieren 

viele Unternehmen weltweit erhebliche Beträge, 
um diese Methoden in Anlagen industriellen Maß-
stabs zu erproben und zu skalieren. Der Wermut-
stropfen: Viele dieser Projekte entstehen nicht hier, 
sondern im Ausland. kunststoffland NRW setzt sich 
dafür ein, dass diese Investitionen nach Deutsch-
land und vor allem Nordrhein-Westfalen fließen – 
denn sind die Mittel erst einmal woanders verbaut, 
werden Wertschöpfung und Arbeitsplätze woan-
ders entstehen. NRW hat vor dem Hintergrund 
seiner vielen leistungsstarken chemischen Unter-
nehmen, einer hohen Unternehmensdichte in der 
Kunststoffverarbeitung, einem großen Abfallauf-
kommen und vieler starker Recyclingunternehmen 
sowie hervorragend ausgebildeter Fachkräfte, die 
besten Voraussetzungen, bei dieser Zukunftstech-
nik vorne mitzuspielen. 
kunststoffland NRW-Geschäftsführer Dr. Ron Bri-
nitzer: „Um einen Beitrag dazu zu leisten, hat kunst-
stoffland NRW als einziger Verband der Kunststof-
findustrie, der die gesamte Wertschöpfungskette 
von der chemischen Industrie über die Verarbeiter 
bis zu den Recyclern abbildet, Positionen erarbeitet. 
Darin ist erstmals gelungen, die bis dahin konträren 
Auffassungen von Vertretern des chemischen so-
wie des mechanischen Recyclings zu diesem The-
ma in einer gemeinsamen Position zu vereinen.“
Der Verband plädiert dafür, nicht länger das Für und 
Wider von mechanischem vs. chemischen Recy-
cling zu diskutieren. Beide Methoden haben ihre 
Berechtigung und werden ihre Rolle nebeneinan-
der finden. 

Mit unserem 
Positionspapier ist es 

erstmals gelungen, die 
bis dahin konträren 
Auffassungen von 

Vertretern des 
chemischen sowie 
des mechanischen 

Recyclings zu diesem 
Thema in einer 

gemeinsamen Position 
zu vereinen.“

Geschäftsführer  
Dr. Ron Brinitzer

VEREIN
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„Es zeichnet sich ein sinnvolles komplementäres 
Nebeneinander von mechanischem und chemi-
schem Recycling ab. Gleichwohl besteht im Hin-
blick auf Verpackungsabfälle die Befürchtung, 
dass das chemische Recycling das mechanische 
Recycling beeinträchtigen könnte. Um diesen Be-
fürchtungen vorzubeugen, schlagen wir vor, den im 
Verpackungsgesetz bestehenden Status Quo und 
damit die bestehende Quote für das werkstoffliche 
Recycling von Verpackungsabfällen bis zum Jahr 
2030 fortzuschreiben. Für das chemische Recy-
cling wird für diesen Zeitraum eine separate Quote 
ausgewiesen. Danach soll keine separate Quotie-
rung mehr gelten. Die Recyclingquote für Kunst-
stoffabfälle wird dann durch Anrechnung der von 
beiden Recyclingarten erbrachten Mengen auf die 
gleiche Quote erbracht. Alle anderen Kunststoffab-
fälle sind von dieser Regelung nicht betroffen“, so 
Brinitzer.

Den vollen Wortlaut des Positionspapiers finden 
Sie unter: www.kunststoffland-nrw.de/aktuelles/
Positionspapiere Qu
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Friedrichshafen, Deutschland
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arburgXworld steht für die wirklich umfassende Digitalisierung Ihres Unternehmens. 
Wir begleiten Sie auf Ihrem Weg. Mit unserer Road to Digitalisation. Wählen Sie 
aus unterschiedlichsten Produkten und Services. Für mehr Produktionseffizienz. 
Digitalisieren Sie los! Mit arburgXworld! „Wir sind da.“
www.arburg.com
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Hennecke GmbH

Next Generation Metering 
Machines mit IoT-Anbindung
Henneckes neue Steuerungssoftware FOAMATIC nutzt alle Möglichkeiten der 
Digitalisierung und verbindet die Hochdruck-Dosiermaschinen der nächsten 
Generation mit dem Internet of Things (IoT), um Produktionsprozesse 
zu optimieren. Unter der Bezeichnung FOAMATIC-IoT bietet Hennecke 
Anwendern ab sofort weitreichende Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung und 
Kostensenkung.

„IoT-ready“  
dank FOAMATIC

Um den aktuellen Anforde-
rungen gerecht zu werden 
und die Maschinensteue-
rung zukunftssicher zu ge-
stalten, hat Hennecke die 
Steuerungssoftware FOA-

MATIC für seine Next-Gene-
ration-Dosiermaschinen von 
Grund auf neu entwickelt. Die 
FOAMATIC besteht aus HMI 
(Human Machine Interface), 
also der Benutzerschnittstel-
le und der speicherprogram-
mierbaren Steuerung (SPS). 
Mit dem Ausstattungsfeature 

FOAMATIC-IoT wurden zu-
sätzlich auch die Vorausset-
zungen für wichtige Neuerun-
gen wie WLAN-Konnektivität 
und IoT-Anbindung integriert, 
um nicht nur die Bedienung 
zu erleichtern, sondern auch 
eine erweiterte digitale Da-
tenspeicherung und -auswer-

Konnektivität auf dem nächsten Level:  
Die FOAMATIC integriert WLAN- und IoT-Anbindung
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tung zu ermöglichen. Das Bes-
te dabei ist, dass die hard- und 
softwarewareseitige IoT-In-
tegration zur Information und 
Auswertung relevanter Maschi-
nendaten für das Funktions-
spektrum der FOAMATIC-IoT 
bei ausgewählten Dosierma-
schinen bereits serienmäßig 
integriert ist. Somit können 
Kunden auch zu einem spä-
teren Zeitpunkt jederzeit ent-
scheiden, ob sie die Vorteile der 
digitalen Welt nutzen möchten.

Einfache Bedienung über 
grafische Oberflächen

Die FOAMATIC-Benutzerober- 
fläche besticht durch ihr mo-
dernes, grafisches Design und 
die intuitive Bedienung. Der 
Anwender hat alle relevan-
ten Daten stets im Blick, ein 
durchdachtes 3-Click-Menü 
führt ihn, wie der Name bereits 
vermuten lässt, mit drei Klicks 
schnell in jedes gewünschte 
Detailmenü. 
Darüber hinaus lässt sich die 
Dosiermaschine nicht nur über 
das integrierte 12-Zoll-Display 
steuern, sondern über WLAN 
auch mit anderen Geräten ver-
netzen. So kann die Bedienung 
auch über ein Smartphone oder 
Tablet erfolgen, oder die Daten 
werden auf einem großen Mo-
nitor mit Netzwerkanbindung 
visualisiert. 
Bei der Steuerung wurde be-
sonderer Wert auf die Ein-
bindung des Hennecke Blue 
Intelligence Systems zur effizi-
enteren Nutzung von Rohstof-
fen und Energie gelegt. Dazu 
gehören zahlreiche intelligente 
Funktionen wie Stand-By-Ti-
mer, eine innovative Pumpen-
steuerung, Vorlaufzeiten, Tem-
peratursteuerung und vieles 
mehr, mit dem die jeweiligen 
Einstellungen optimal an die in-
dividuellen Bedürfnisse ange-
passt werden können.

IoT-Daten bieten  
ungeahnte Informationstiefe

Einen großen Vorteil bietet die 
große Informationsmenge und 
-tiefe, da zahlreiche Produk-
tionsdaten der Sensorik der 
Hochdruck-Dosiermaschinen 
gesammelt und sicher auf ei-
ner Cloud-Plattform gespei-
chert werden können. Durch 
die Speicherlösung können 
nicht nur wie bisher die Infor-
mationen zu den letzten 100 
Schüssen abgerufen werden, 
sondern Daten über den ge-
samten Produktionszeitraum, 
was ein viel genaueres Bild 
über Produktion und Produkte, 
Maschinenverfügbarkeit und 
Prozesse, Energie- und Mate-
rialverbrauch sowie Wartung 
und Instandhaltung ermöglicht. 

Alle Informationen jederzeit 
und überall verfügbar 

Das IoT-Dashboard, also die 
Benutzeroberfläche, zeigt alle 
aktuellen und historischen Pro-
duktionsdaten an und macht 
sie vergleichbar und analysier-
bar. Dazu gehören beispielswei-
se Rohstoffverbrauch, Ener-
gieverbrauch, Tankfüllstände, 
Wartungsintervalle oder Gut- 
und Schlechtteilezähler sowie 
etwaige Störmeldungen. So 
lassen sich Produktionspro-
zesse überwachen, optimieren 
und effizienter gestalten. Alle 
Prozessdaten werden kontinu-
ierlich in die Cloud übertragen 
und können über verschiede-
ne Filter selektiert und zusam-
mengestellt werden. So lässt 
sich zuverlässiger planen, etwa 
wenn die Daten anzeigen, dass 
Filter gereinigt oder ausge-
tauscht werden müssen. Das 
trägt dazu bei, Maschinenstill-
stände zu reduzieren und das 
Ersatzteilmanagement zu opti-
mieren. „Ein großer Vorteil ist, 

dass alle Daten miteinander 
verknüpft und in Beziehung 
gesetzt werden können. Dies 
ist ein wichtiger Schritt in Rich-
tung Predictive Maintenance“, 
so Jens Winiarz, Senior Director 
Sales Metering & Composites. 

Kostenloser Testzugang für 
Anwender

Alle Hochdruck-Dosiermaschi-
nen der neuen Generation ab 
der HIGHLINE MK2-Plattform 
sind für die Verwendung von 
FOAMATIC-IoT vorbereitet. 
Die Nutzung ist für den Kunden 
denkbar einfach. Zur Markt-
einführung der neuen IoT-Welt 
hält Hennecke ein besonde-
res Angebot bereit: Für einen 
Zeitraum von sechs Monaten 
können Kunden das IoT-An-
gebot völlig kostenlos selbst 
testen und erhalten uneinge-
schränkten Zugriff auf alle ak-
tuell zur Verfügung stehenden 
IoT-Funktionen. 

 www.hennecke-group.com 
Halle A5

Stand A5-5210

Ein großer Vorteil 
ist, dass alle Daten 

miteinander 
verknüpft und 
in Beziehung 

gesetzt werden 
können. Dies ist ein 
wichtiger Schritt in 
Richtung Predictive 

Maintenance“.
Jens Winiarz, Senior 
Director Sales Metering & 
Composites.

Konnektivität auf dem nächsten Level:  
Die FOAMATIC integriert WLAN- und IoT-Anbindung
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Ein Werkzeug hat ein Problem

Stellen Sie sich vor, Sie Bemustern ein neues Spritz-
gieß-Werkzeug und Sie stellen fest: es gibt ein hart-
näckiges Qualitätsproblem. Lange Gesichter. Ihr Puls 
steigt. Lässt sich das Problem durch andere Maschi-
nenparameter oder eine Werkzeugkorrektur lösen? 
Wenn Ihnen diese Situation bekannt vorkommt, sind 
Sie nicht allein. 

Wie gehen die meisten Maschineneinrichter in sol-
chen Fällen vor? Mit Erfahrung und Trial and Error. 
Der erfahrenste Mitarbeiter geht an die Maschine. 
Dieser überlegt, an welcher Maschineneinstellung 
er zuerst drehen sollte, und in welche Richtung. Viel-
leicht erhöht er zuerst den Nachdruck ein wenig und 
bemustert mit den neuen Einstellungen. Falls es 
besser wird, geht er einen weiteren Schritt in diese 
Richtung. Schrittchen für Schrittchen kommt er der 
Lösung näher. Falls das nicht ausreicht, kommen 
weitere Stellschrauben hinzu z.B. Einspritztempera-
tur und -Geschwindigkeit. 

Trial and Error hat seine Grenzen

Diese Arbeitsweise ist aus mehreren Gründen nicht 
optimal.

•	 	Viele Versuche: Um dabei eine gute Lösung zu 
finden, sind viele Versuche notwendig. Selbst die 
besten Maschineneinrichter brauchen hierzu eine 
ganze Reihe an Versuchen. 

•	 	Zeitplanung: Im Vorhinein ist unklar, wie viele Ver-
suche notwendig sein werden. Jede Stunde Be-
musterung blockiert Ihre Maschine. 

•	 	Machbarkeit: Solange noch keine Lösung gefun-
den worden ist, ist unklar, ob das Problem über-
haupt lösbar ist, ohne Werkzeugkorrektur. Nach 
wie vielen Versuchen ziehen Sie die Reißleine? 

Nur einmal bemustern, aber richtig

Wie also können Unternehmen hier systematischer 
vorgehen und weniger auf Erfahrung einzelner Mit-
arbeiter angewiesen sein? Mit einer etablierten Me-
thodologie, namens Design of Experiments (DOE). 
Klingt kompliziert? Ist es aber nicht, denn durch 
digitale Werkzeuge ist das heute wirklich kein He-
xenwerk mehr. Inzwischen gibt es sehr einfach zu 
bedienende Software, sodass auch wenig erfahrene 
Anwender sehr schnell und vor allem sicher zum Ziel 
kommen.

Das Vorgehen besteht aus drei Schritten:

1. Versuche planen
•	 	Variablen festlegen: In diesem Schritt spezifiziert 

der Einrichter, welche Maschineneinstellungen än-
derbar sind, mit welchem Startwert und in welcher 
Bandbreite. Die vier oder fünf einflussreichsten 
Variablen sollten auf diese Art definiert werden.

•	 	Ziele festlegen: Welche Maße und Toleranzen sol-
len herangezogen werden, um die Formteilqualität 
zu beurteilen? Was soll zusätzlich optimiert wer-
den (z.B. Zykluszeit), und wie es gemessen wer-
den?

•	  Versuchsplan erzeugen: Aus diesen beiden Inputs 
erzeugt die Software automatisch einen Bemus-
terungsplan. Dieser sagt, welche Einstellungen be-
mustert werden sollen. Der Vorteil: schon bevor mit 
der eigentlichen Bemusterung begonnen wird, ist 
klar, wie viele Versuche insgesamt notwendig sind.  
Und es finden sicher nur genauso viele Ver-
suche statt, wie wirklich notwendig sind. 

SIMCON kunststofftechnische Software GmbH 

Bemustern Sie Ihre  
Spritzgieß-Werkzeuge effizient? 

Digitalisierung heißt auch, Mitarbeiter mit passender 
Software vertraut zu machen. Gleichzeitig macht sie 
das effizienter und unabhängiger. � Bildquelle: Simcon
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SIMCON kunststofftechnische Software GmbH 

Bemustern Sie Ihre  
Spritzgieß-Werkzeuge effizient? 

Die Maschine muss in den allermeisten Fäl-
len nur eine Schicht lang blockiert werden.  
Danach wird eindeutig und abschließend klar 
sein, ob die Ziele durch Maschineneinstellungen 
erreichbar sind oder ob eine Werkzeugkorrektur 
unumgänglich ist, ohne weitere Spekulation oder 
weitere Versuche.

2. Versuche durchführen 
Der Maschineneinrichter führt den Bemusterungs-
plan Schritt für Schritt an der Maschine durch, ent-
nimmt die Teile und notiert, zu welchem Versuch 
(welcher Zeile des Bemusterungsplans) die Teile 
gehören. Die Teile werden entsprechend des Mes-
splans vermessen. Diese Qualitätsmaße werden in 
die Software zurückgefüttert.

3. Auswerten und entscheiden 
Die Software lernt den Ursache-Wirkungs-Zusam-
menhang zwischen den Maschineneinstellungen 
(Ursache) und der gemessenen Qualität, Zyklus-
zeit etc. Auf dieser Basis bewertet die Software die 
Machbarkeit und schlägt eine optimale Maschine-
neinstellung vor.
Wenn die Ziele bei diesen optimalen Einstellungen 

erreicht werden (Teile i.O. und Zykluszeit im Rah-
men), kann mit diesen Einstellungen in Serie gegan-
gen werden. Wenn nicht, ist eine Werkzeugkorrektur 
unumgänglich, denn es gibt keine bessere Maschi-
neneinstellung.

Der Vorteil: aussagekräftiger und planbarer 
bemustern, auch ohne 30 Jahre Erfahrung

Mit diesen drei einfachen Schritten kommt der Ein-
richter systematisch mit den Daten aus nur einer 
Schicht zu aussagekräftigen und finalen Ergebnissen. 
So kann bei Problemwerkzeugen viel schneller und 
abschließend bestimmt werden, ob eine Werkzeug-
korrektur notwendig ist, oder ob sich das Problem 
mittels anderer Maschineneinstellungen lösen lässt. 
Und das auch von einem Mitarbeiter, der keine 35 
Jahre Berufserfahrung mitbringt.

 www.simcon.com
Halle A3, Stand A3-3309

Sie haben Interesse an VARIMOS Real und anderen 
Lösungen zum Spritzguss? Dann kontaktieren Sie 
gerne solution@simcon.com oder schauen Sie sich 
auf www.simcon.com um.

www.engelglobal.com/iq-clamp-control

... für alle, denen Energiesparen und
Werkzeugschutz wichtig sind.
In der Serienproduktion wählt der Maschinenbediener oft Schließkräfte, die Ihm bekannt 
sind. Doch meist wird die Schließkraft überdimensioniert, was zu Werkzeugschäden 
führen kann. Zusätzlich verbraucht die Maschine mehr Energie als nötig. iQ clamp control 
ermittelt vollautomatisch die optimale Schließkraft für maximale Sicherheit bei minimalstem 
Energieverbrauch. Eine sichere und effiziente Serienproduktion ist das Ergebnis.

Be the first ...  

Get connected –  
mit den Lösungen 

von ENGEL  

Durch den Einsatz 
von iQ clamp control 

konnten wir die 
Zuhaltekräfte der 

Maschine um  
33 % 

senken. 

Dirk Krines,  
Leiter Fabrik 

e-Kettensysteme  
bei Igus,  

Deutschland
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D as neue Temperier-
system eco-flomo 
eignet sich zur per-

manenten Überwachung 
sämtlicher Kühl- und Tempe-
rierkreisläufe von Spritzgieß-
werkzeugen und sorgt für 
Transparenz im Temperierpro-
zess. Es erkennt Abweichun-
gen und trägt damit dazu bei, 
die Prozessstabilität und -si-
cherheit zu steigern. 
eco-flomo ist in die CC300 
Steuerung der Engel Spritz-
gießmaschine integriert. Da-
für nutzt das neue Tempe-
riersystem iQ flow control, die 
von Engel entwickelte Soft-
wareplattform für die Werk-
zeugtemperierung. Die Druck-, 
Temperatur- und Durchfluss-
werte werden auf dem Maschi-
nendisplay übersichtlich und 
leicht verständlich dargestellt 
und für eine lückenlose Doku-
mentation – zum Beispiel im 
Rahmen der Nachweispflicht 
in der Medizintechnik oder Au-
tomobilindustrie – im System 
gespeichert. 

Mehr Leistung inklusive

eco-flomo wird in zwei Aus-
führungen angeboten, einer 
Basisversion für die reine 
Durchfluss- und Temperatur-
differenzüberwachung sowie 
der eco-flomo plus Version, die 
darüber hinaus Handventile 
besitzt. Mit den Handventilen 
kann der Maschinenbediener 
den Durchfluss in den einzel-
nen Temperierkreisläufen ent-
sprechend dem individuellen 
Bedarf manuell einstellen.
Gegenüber dem Vorgänger-
produkt, dem flomo, wurden 
die Leistungsmerkmale des 
eco-flomo gesteigert. Die ma-
ximale Temperatur wurde auf 
120 °C erhöht. Der maximale 
Druck liegt bei 10 bar. 

Passt sich neuen 
Herausforderungen an

Mit der Einführung des ers-
ten elektronischen Tempe-
rierwasserverteilers flomo 
brachte Engel bereits zur  

K 2010 Bewegung in das The-
ma Werkzeugtemperierung. 
Die Basis für mehr Transparenz 
und Konstanz im Temperier-
prozess wurde von Engel früh 
gelegt. Wenige Jahre später 
folgte das e-flomo, das über 
die Durchflussüberwachung 
hinaus in der Lage ist, wahlwei-
se die Durchflussmengen oder 
die Temperaturdifferenz in al-
len Einzelkreisen automatisch 
zu regeln. Mit iQ flow control 
geht Engel noch einen Schritt 
weiter. Die Software kann die 
Temperiergeräte der Serie 
e-temp und die Spritzgießma-
schine über OPC  UA zu einer 
Einheit vernetzen und auf Ba-
sis der von e-flomo gemes-
senen Werte die Drehzahl der 
Pumpen in den Temperierge-
räten bedarfsabhängig steu-
ern. Dadurch werden Ener-
gieeinsparungen von bis zu  
85 Prozent erzielt.
Um das volle Potenzial der inte-
grierten Temperierung auszu-
schöpfen, hat Engel das neue 
eco-flomo und eco-flomo plus 

ENGEL Deutschland GmbH

Überwachung der 
Werkzeugtemperierung  
leicht gemacht
Neuer Temperierwasserverteiler eco-flomo auf der Fakuma 2023 

Die Werkzeugtemperierung hat erheblichen Einfluss auf die  
Produktqualität und die Energieeffizienz des Verarbeitungsprozesses.  
Um das daraus resultierende Potenzial zur Prozessoptimierung noch 
umfangreicher auszuschöpfen, ermöglicht der Spritzgießmaschinenbauer 
ENGEL ab der Fakuma 2023 mit dem neuen Temperierwasserverteiler 
eco-flomo einen einfachen Einstieg in die elektronische 
Temperaturdifferenzüberwachung. In NRW ist ENGEL in Hagen zu Hause.
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Bemustern? In einer Schicht erledigt. 
Dank VARIMOS Real

Real

Kontaktieren Sie uns
solution@simcon.com

www.simcon.com

so entwickelt, dass jederzeit ein 
Upgrade auf e-flomo möglich 
ist. Hierfür muss lediglich die 
Hardware getauscht werden, da 
eco-flomo und eco-flomo plus 
bereits die iQ flow control Platt-
form nutzen.  

Live auf der Fakuma 2023

Auf der Fakuma 2023  in Fried-
richshafen präsentiert Engel 
das neue eco-flomo mit mehre-
ren herausfordernden Anwen-
dungen. So ist zum Beispiel die 
evictory Spritzgießmaschine 
zur Herstellung hochpräziser 
Schirmventile aus LSR kom-
plett mit dem neuen Tempe-
rierwasserverteiler ausgerüs-
tet. Die Schirmventile haben 
einen Durchmesser von ledig-
lich 7 mm und werden in einem 

64-fach-Werkzeug produziert. 
Eine konstante Temperierung 
ist hier essenziell für eine durch-
gehend hohe Teilequalität. 
Im Medical-Exponat am Mes-
sestand von Engel werden Na-
delschutzaufsätze für Injekti-
onsspritzen aus Polypropylen 
in einem 96-fach-Werkzeug auf 
einer vollelektrischen e-mac 
Spritzgießmaschine hergestellt. 
In dieser Anwendung werden 
die Temperierkreise auf eco-flo-
mo und e-flomo aufgeteilt. Die 
Messwerte beider Systeme 
werden auf einer gemeinsamen 
Bildschirmseite in der CC300 
Steuerung der e-mac Maschine 
dargestellt. 

Neuentwicklungen auf Basis 
einer langjährigen Erfahrung 

Temperierfehler sind nach wie 
vor eine sehr häufige Ursache 
für Ausschuss in der Spritzgieß- 
produktion. Außerdem macht die 
Temperierung mehr als 40 Pro-
zent des Energieverbrauchs 
beim Spritzgießen aus. Diese 
beiden Faktoren sind für En-
gel die Motivation, sich bereits 
seit fast 15 Jahren intensiv mit 
den Temperierprozessen beim 
Spritzgießen zu befassen und 
seine Produktplattform für die 
integrierte, elektronisch über-
wachte und effizienzgeregelte 
Prozesstemperierung kontinu-
ierlich auszubauen. 

 www.engelglobal.com
Halle A5

Stand 5204

Das neue eco-flomo trägt zu einer hohen Stabilität 
von Spritzgießprozessen bei und steigert damit so-
wohl die Reproduzierbarkeit als auch die Energieeffi-
zienz der Anwendung. 
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Extrusionswerkzeuge wurden viele Jahre auf 
Basis von Know-How ausgelegt, was zeitauf-
wändige Iterationsschleifen und hohen Res-

sourcenaufwand verursachte. Durch den Einsatz 
von automatisierten Simulationen konnte dieser 
Prozess bereits vielfach verbessert werden, bietet 
allerdings weiterhin große Potentiale. Die automa-
tisierte Werkzeugauslegung mittels KI ist daher 
der logische nächste Schritt. Dies beschleunigt 
den Designzyklus, verbessert die Produktqualität 
und ermöglicht maßgeschneiderte Lösungen für 
verschiedene Materialien. Die Kombination von au-
tomatisierten Simulationen und KI eröffnet dabei 
vielversprechende Möglichkeiten, effizienter und 
umweltfreundlicher zu produzieren, wie am Praxis-
beispiel der IANUS Simulation GmbH mit der BBM 
Maschinenbau und Vertriebs GmbH zu sehen ist. 

KI in der Praxis 

Herzstück der von der BBM hergestellten 
Blasformanlagen ist der Blaskopf mit teils 

mehreren Wendelverteilern, die die 
Kunststoffschmelze in eine konstante 
Kreisringströmung überführen sollen. Die 
Optimierung der Wendelverteiler für neue 
Materialien, höhere Recyclinganteile oder 
kundenspezifische Anforde-
rungen ist dabei sehr aufwen-
dig, weshalb eine Lösung mit 
simulationsgestützter KI an-
visiert wurde. 
Der durch Ianus umgesetzte 
evolutionäre KI-Prozess zur 
Optimierung des Wendelver-
teilers wurde mit der Entwick-
lung eines digitalen Zwillings 
des Fließkanals gestartet. 

IANUS Simulation GmbH

KI² – Künstliche Intelligenz  
in der Kunststoff-Industrie 

Produktionsabläufe der BBM � ©BBM Maschinenbau und Vertriebs GmbH

Wendelverteiler eines Blaskopfes 
� ©IANUS Simulation GmbH
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Dieser ist parametrisch beschrieben und kann sei-
ne Gestalt durch Wahl verschiedener Parameter 
verändern. Durch die KI wird dies kontinuierlich 
praktiziert, um einen optimalen Wendelverteiler zu 
ermitteln. Der Prozess orientiert sich an der natür-
lichen Evolution:
Zunächst erstellt die KI verschiedene Wendelver-
teiler mit unterschiedlichen Parametern wie Kanal-
tiefe, Wendelanzahl, Wendelsteigung usw. Dadurch 
werden tausende Varianten erzeugt, für die jeweils 
der Produktionsprozess simuliert wird. Anhand der 
Vielzahl an Simulationen, die manuell nicht umzu-
setzen wären, ermittelt die KI anschließend, welche 
Konstruktion am effizientesten ist und dabei bei-
spielsweise die höchste Menge an Rezyklat verar-
beiten kann, ohne die Qualitätsanforderungen zu 
unterschreiten. Die besten Varianten werden aus-
gewählt und auf mögliche Zusammenhänge hin un-
tersucht. Diese Erkenntnisse fließen in die Bildung 
neuer digitaler Zwillinge der nächsten Generation 
ein. Nach einigen Generationen wird schließlich ein 
optimaler Wendelverteiler bestimmt – ohne Eingriff 
des Ingenieurs, da die Simulation und Evaluierung 
vollends auf deutschen Hochleistungs-Rechen-
clustern erfolgt. Durch den Einsatz von KI konnte in 
diesem Beispiel ein Rezyklatanteil von etwa 85% in 
der Produktion erreicht werden. Gleichzeitig konnte 
die Qualität und Lebensdauer der Produkte erheb-
lich gesteigert werden, während die Spülzeiten bei 
Farb- oder Materialwechsel um 50% reduziert wur-
den. 

Nicht zu heiß und nicht zu kalt

Die Optimierung des Fließkanals ist allerdings nur 
ein Teil der Werkzeugauslegung. Auf dessen Ba-
sis muss der Ingenieur ein Werkzeug entwickeln, 
welches weitere Anforderungen erfüllt. Eine davon 
ist die thermische Auslegung, die vielfach auf Wis-
sensbasis durchgeführt wird. Hier kann es bei feh-
lerhafter Ausführung ebenso schnell zu Mängeln im 
Produkt kommen, wie bei einem inkorrekt ausge-

legten Schmelzekanal. Um dies zu vermeiden, setzt 
Ianus auch hier KI-Technologie ein. In der Weltneu-
heit der automatisierten Sensorpositionierung wird 
dabei, auf Basis von Simulationen, die über die Tem-
perierung lokal eingebrachten Wärme und die Wär-
meverteilung unter Berücksichtigung von Regelpa-
rametern analysiert. Aufbauend auf diesen Daten 
und einer antrainierten KI wird daraufhin bestimmt, 
an welcher Stelle im Bauteil die Temperatursen-
soren zu platzieren sind. Somit kann thermischen 
Inhomogenitäten und den daraus resultierenden 
Fehlern durch eine Relokalisierung der Sensoren 
effektiv entgegengewirkt werden.
Das System wird bereits erfolgreich in der Heißka-
naltechnik eingesetzt, wodurch die hierzu notwen-
dige menschliche Arbeitszeit von ein bis fünf Tagen 
auf zwei bis fünf Stunden reduziert wurde. Auch in 
der Extrusion findet das System erfolgreich Einsatz, 
um an der Profil- oder Schlauchoberfläche eine 
konstante Temperatur und somit konstante Fließ-
eigenschaften zu gewährleisten. Die Folge ist eine 
weitere Reduktion der Iterationsschleifen beim Ein-
fahren der entsprechenden Werkzeuge.

Wie geht es weiter?

Der einzigartige Einsatz von Simulation und KI bie-
tet ein enormes Einsparpotential und beschränkt 
sich nicht nur auf die Optimierung von Fließkanälen, 
sondern erstreckt sich kontinuierlich auf weitere 
Prozessschritte, wie beispielsweise die Temperie-
rung. Der Erfolg hängt davon ab, ob die Industrie be-
reit ist, diese Vorteile zu nutzen. Um den Weg dort-
hin zu ebnen, bietet Ianus am 12.09.2023 unter dem 
Titel 

"
Manufacturing Tomorrow - Harnessing AI for 

Next-Gen Simulation - Warum KI die Zukunft ver-
ändern wird" ein kostenloses Webinar an und freut 
sich auf zahlreiche Teilnehmer.

 www.ianus-simulation.de
Halle B4

Stand B4-4506

Variation des digitalen Zwillings�  ©IANUS Simulation GmbH
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Mit ‚There is only a Plan A‘ 
führen wir auf der Fakuma 
2023 unsere überaus er-

folgreiche Kommunikationslinie 
fort und kombinieren diese mit 
unserem Jubiläum ‚100 Jahre Fa-
milienunternehmen Hehl‘“, erklärt 
Juliane Hehl, geschäftsführende 
Gesellschafterin Marketing & Bu-
siness Development. „Wir zeigen 
unseren Kunden, wie sie nicht nur 
von unseren Produkten, Lösun-
gen und Services, sondern auch 
von unserer jahrzehntelangen Er-
fahrung profitieren können.“

„There is only a Plan A“

Mit seinem „Plan A“ bündelt Ar-

burg alles, was das Unternehmen 
zu den Themen Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung, Automatisierung 
und Energieeffizienz zu bieten 
hat. Gezeigt wird, wie sich mittels 
Nachhaltigkeit, Effizienz und Spit-
zentechnologie bestmögliche 
Ressourcenschonung, Reduktion 
des CO2-Fußabdrucks und Cir-
cular Economy erreichen lässt. 
Die 100-jährige Unternehmens
geschichte wird auf einer Sonder-
ausstellungsfläche dargestellt. 

Jubiläumsgeschenk: Neue 
hybride Maschine

Nach der ersten Jubiläumsma-
schine 470 H im Frühjahr 2023 
geht Arburg nun den nächsten 
Schritt zur hybriden Baureihe Hi- 
drive mit neuer Maschinentech-

nologie: Auf der Fakuma 2023 fei-
ert die Baugrößen 520 mit 1.500 
kN Schließkraft Premiere. Die 
neuen hybriden Allrounder kom-
binieren eine elektrische ener-
gieeffiziente und präzise Schließ-
einheit mit einer hydraulischen 
kraftvollen und dynamischen 
Spritzeinheit. Sie sind besonders 
energiesparend, ressourcen-
schonend, produktionseffizient, 
bedienfreundlich und zuverlässig 
und zeichnen sich weiterhin durch 
deutlich reduzierte Anschaffungs- 
und Betriebskosten sowie einen 
kleineren CO2-Fußabdruck aus. 
Erhältlich sind die Leistungsvari-
anten „Comfort“, „Premium“ und 
„Ultimate“. Das Exponat, ein All-
rounder 520 H „Premium“, fertigt 
mit einem 1+1+1-fach-Werkzeug 
einen Allrounder-Maschinenstän-
der aus ABS im Maßstab 1:18.

ARBURG GmbH + Co KG

Lösungen für Meta-Themen 
Energie, Ressourcen und 
Effizienz
Auf der Fakuma 2023 präsentiert ARBURG seine außergewöhnliche 
Lösungsfähigkeit in der Kunststoffverarbeitung. „There is only a Plan A“ zeigt 
auf, wie sich mehr Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Automation in der 
Kunststoffwelt realisieren lassen. Ein Highlight ist die Premiere des  
Allrounders 520 H mit neuer hybrider Maschinentechnologie. In der ebenfalls 
neuen „arburgSOLUTIONworld“ erfahren die Fachbesucher, wie sie in ihrem 
Betrieb konkret Energie sparen, die Effizienz steigern und den Fachkräftemangel 
kompensieren können. Neben neun Exponaten auf dem eigenen Messestand in 
Halle A3 sind zehn weitere Maschinen auf Partnerständen zu sehen.

Nach der Jubiläumsmaschine Allrounder 
470 H geht Arburg mit der Baugröße 520 
den nächsten Schritt zur hybriden Baureihe 
Hidrive mit neuer Maschinentechnologie. 
Premiere auf der Fakuma 2023 feiert ein 
Allrounder 520 H in der Leistungsvariante 
„Premium“. � Bildquelle: ARBURG
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WORLD LEADING EXPERTISE IN POLYURETHANE 
AND A GLOBAL NETWORK 100% COMMITTED  
TO OUR CUSTOMERS 

>>

www.hennecke-group.com

>> COMPOSITES & ADVANCED  
APPLICATIONS  

>> SLABSTOCK LINES 

>> METERING MACHINES  
>> SANDWICH PANEL LINES

>> MOLDED FOAM LINES  
>> ROLL FORMING LINES  
>> ENVIRONMENTAL TECHNOLOGIES

>> RAW MATERIAL STORAGE &  
BLEND SYSTEMS  

>> TECHNICAL INSULATION LINES

Meet us at upcoming event  
05 - 07 September 2023 
UTECH MIDDLE EAST EXPO  
Dubai, UAE - booth K35

arburgSOLUTIONworld

Zu den Meta-Themen Energie, 
Effizienz, Fachkräftemangel 
und Zukunftsorientierung bera-
ten die Arburg-Experten in der 
„arburgSOLUTIONworld“. Auf 
dieser neuen interaktiven Aus-
stellungsfläche rund um eine 
vier Meter hohe LED-Säule wird 
etwa der „Action Plan: Energy“ 
vorgestellt, der Energiebera-
tung, Maschinen-Updates und 
Verbrauchsmessungen umfasst. 
Wie sich trotz enormen Preis- 
und Kostendrucks hohe Qua-
litätsstandards halten lassen, 
wird am Beispiel des Arburg Leit-
rechnersystems ALS sowie mit 
individuellen Verfahren und kun-
denspezifischen Fertigungslö-
sungen aufgezeigt. Last but not 
least erfahren die Fachbesucher, 
wie sie mit digitalen Services wie 
dem Kundenportal arburgXworld 
und smarten Assistenzfunktio-
nen der Gestica-Steuerung den 

Fachkräftemangel kompensie-
ren und zukunftsfähig bleiben.

Rezyklate zuverlässig 
verarbeiten

Wie sich Post-Consumer-Re-
zyklat (PCR) zuverlässig zu 
Spielzeug-Delfinen verarbei-
ten lässt, demonstriert z. B. ein 
elektrischer Allrounder 470 E 
Golden Electric mit Yaskawa 
Sechs-Achs-Roboter. Eine Ver-
tikalmaschine Allrounder 375 V 
wiederum umspritzt Einleger 
mit Post-Industrial-Rezyklat 
(PIR) zu einsatzfertigen Fahr-
rad-Werkzeugen. Bei der Her-
stellung von Werkzeugkoffern 
im Arburg-Design auf einem 
hybriden Allrounder 920 H wird 
Post-Industrial-Rezyklat (PIR) 
verwendet, das auf Basis von 
PET-Folien gewonnen wird. Zu-
dem kommt ein ISCC massenbi-
lanziertes Material von Covestro 
zum Einsatz. 

Effiziente Spritzgießverfahren

Das energieeffiziente Zwei-Kom-
ponenten-Spritzgießen demons-
triert ein Allrounder More 1600, 
der einen Behälter aus Thermo-
plast (PBT) und Flüssigsilikon 
(LSR) fertigt. Dabei ist die LSR-Do-
sieranlage in die Gestica-Steu-
erung integriert. Als energieef-
fiziente, ressourcenschonende 

Juliane Hehl, geschäftsführende 
Gesellschafterin Marketing & 
Business Development.

FAKUMA



Anwendung und Alternative zum 
Thermoformen fertigt eine voll- 
elektrische Packaging-Maschi-
ne Allrounder 720 A „Ultimate“ 
IML-Rundbecher mit nur 0,37 Mil-
limetern Wandstärke. Gearbeitet 
wird dazu im Spritzprägen, das 
zudem den Energiebedarf und 

Werkzeugverschleiß reduziert.
Ein IML-Verfahren speziell für 
die Medizintechnik wird im Rah-
men eines innovativen Gemein-
schaftsprojekts rund um einen 
elektrischen Allrounder 520 A am 
Beispiel gelabelter Zentrifugen-
röhrchen vorgestellt. 

Industrielle additive Fertigung

Ein Hochtemperatur-Freeformer 
750-3X, der größte und dennoch 
kompakte 3D-Drucker von Ar-
burg, fertigt Luftverteiler aus dem 
für die Luft- und Raumfahrt zuge-
lassenen originalen Kunststoff
granulat Ultem. Aus dem Bereich 
ARBURGadditive wird zudem ein 
LiQ-Drucker von innovatiQ für die 
Verarbeitung von Flüssigsilikon 
präsentiert.

 www.arburg.com
Halle A3

Stand A3-3101

Mit seinem „Plan A“ bündelt Arburg 
alles, was das Unternehmen zu 
den Themen Nachhaltigkeit, Digi-
talisierung, Automatisierung und 
Energieeffizienz zu bieten hat.

Am 13. und 14. September 2023 findet die 19. Duis-
burger Extrusionstagung unter der Leitung von Pro-
fessor Reinhard Schiffers, Universität Duisburg-Es-
sen statt. 
Im Rahmen der Tagung werden mehrere Schwer-
punkte ausgiebig thematisiert, mit dem Ziel, zukünf-
tige Herausforderungen der Branche zu diskutieren 
und Lösungen für bestehende Probleme zu finden. 

Die Themen umfassen hierbei:

•	 Anforderungen an die Verarbeitungsprozesse sowie 
die Maschinentechnologie zur Herstellung hoch-
wertiger Produkte

•	 Beleuchtung neuester Entwicklungen im Bereich 
der Digitalisierung und Prozessmesstechnik, die zu 
einer flexiblen Produktion auf höchstem Qualitäts-
niveau beitragen können

•	 Schwerpunkt auf das Themengebiet der Kreislauf-
wirtschaft mit Fokus auf die Umsetzung technischer 
Antworten auf die Forderungen nach nachhaltigen 
Produkten und Prozessen

•	 Interessante Einblicke in aktuelle und praxisrelevante 
Forschungsthemen aus der universitären Landschaft

Neben den Vortragsblöcken gibt es eine Fachausstel-
lung, die interessierten Unternehmen die Möglichkeit 
bietet, den Tagungsteilnehmern ihr Produktportfolio 
zu präsentieren.
Bereits am Vorabend gibt es einen Netzwerkabend 
bei Brabender GmbH & Co.KG und Kubota Brabender 
Technologie GmbH & Co. KG inkl. Betriebsbesichti-
gungen.

 
Anmeldung und Programm auf:  

 www.buechnerbarella.de

19. Duisburger Extrusionstagung
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Angesichts der konstant hohen Bedrohungs-
lage, der sich Unternehmen durch Cyber-At-

tacken ausgesetzt sehen, trifft die Geschäftslei-
tung die Pflicht, für eine adäquate und nachhaltige 
IT-Sicherheitskultur in ihrem Unternehmen Sorge 

zu tragen. Nicht nur, um den Versicherungsschutz 
aus einer gegebenenfalls zugunsten des Unter-
nehmens unterhaltenen Cyberversicherung nicht 
zu gefährden, sondern vor allem, um eine persön-
liche Haftung zu vermeiden.

Was können Unternehmer tun, um sich effizient vor Cyberrisiken zu schützen  
und die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen?

Zu einem zeitgemäßen und umfassenden Schutz gehören:

•	Lückenloser Schutz und Überwachung aller IT-Endgeräte rund um die Uhr.  
Hierfür wird meist auf Softwarelösungen und externe Dienstleister zurückgegriffen. Dabei ha-
ben sich Managed Detection and Response (MDR) - Dienste bewährt, das sind Sicherheitsdiens-
te, die rund um die Uhr und an allen Tagen im Jahr Expertise, Bedrohungserkennung und -abwehr 
zur Risikominderung bereitstellen.

•	Sensibilisierung der Mitarbeiter für Cyberrisiken
Schulen Sie Ihre Mitarbeiter gezielt darin, potenzielle Sicherheitsrisiken zu erkennen. So wächst 
das Bewusstsein für Gefahren durch Phishing-Mails, CEO-Betrug und Ransomware.

•	Incident Response
Im Falle einer Sicherheitswarnung ist schnelles und richtiges Handeln erforderlich. Oft ist es 
selbst für IT-Spezialisten nicht einfach zu erkennen, ob ungewöhnliches Verhalten problematisch 
ist oder nicht. Vertrauen Sie auf erfahrene IT-Security-Spezialisten und persönlichen Support, 

BüchnerBarella Versicherungsmakler GmbH

Cybersicherheitsrisiken 
dauerhaft minimieren
Nicht nur Unternehmen machen sich die Vorteile der Digitalisierung 
zunutze, sondern auch immer professioneller agierende Cyber-Kriminelle. 
Dementsprechend steigen die Cybersicherheitsrisiken weiter und es wird 
aufwändiger für Unternehmen, ihre Produktionssysteme und sensible Daten 
effizient vor Cyberangriffen zu schützen. Kürzlich hat entsprechend die EU ihre 
gesetzlichen Vorgaben verschärft und nimmt Unternehmensverantwortliche 
zum Compliance-Thema Cybersicherheit noch stärker in die Pflicht.
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Versicherungsmöglichkeiten 
Sich gegen Cyberrisiken abzusichern ist gar nicht so einfach, da viele große Versicherungen das Risiko nicht 
abdecken wollen oder praktisch kaum zu erfüllende Voraussetzungen stellen.  

Eine Cyber-Versicherungspolice kann folgende Aspekte abdecken:

Datenverletzungen 
Kosten für die Untersuchung von Datenlecks, Benachrichtigung von Kunden,  
Wiederherstellung von Daten und rechtliche Beratung.
Betriebsunterbrechungen 
Ersatz des entgangenen Gewinns und Deckung der Kosten für den Stillstand der Produktion  
aufgrund eines Cyberangriffs.
Haftpflichtansprüche 
Schutz vor Ansprüchen Dritter aufgrund von Datenschutzverletzungen oder Verlust vertraulicher Daten.
Krisenmanagement
Unterstützung bei der Bewältigung von Cyberangriffen, einschließlich Incident Response Services und 
öffentlichkeitswirksamer Kommunikation.

Service aus einer Hand

Gemeinsam mit ihrem Partner Eye Security GmbH 
bietet Büchner Barella Unternehmen einen Rund-
um-Schutz aus einer Hand. Der Service umfasst 
die lückenlose Endpunktüberwachung, Aware-
ness-Maßnahmen sowie eine 24/7 Incident-Res-
ponse- Strategie und kann um eine Cyberversiche-
rung ergänzt werden, um das kleine Restrisiko für 
einen Cyber-Vorfall abzusichern.

Risiko und wirtschaftlicher Schaden 
Die Gefahr von Cyberangriffen auf mittelständische Unternehmen ist besonders hoch, da sie oft nicht über 
ausreichende Ressourcen oder Fachwissen im Bereich der Cybersicherheit verfügen. Die Wahrscheinlichkeit für eine 
Cyberattacke ist mit 1:5 rund 1.000 Mal höher als die eines Brandschadens. 71 % der Opfer von Cyberattacken sind 
KMUs und der wirtschaftliche Schaden eines erfolgreichen Cyberangriffs liegt im Schnitt bei 400.000 Euro.

Die größten Cyberrisiken für Unternehmen: 

Datenlecks und -diebstahl: Wertvolle IP (intellectual property) wie Infos über Produktionsprozesse, Rezepturen, 
Kundenlisten und Lieferanten können zum Ziel von Cyberkriminellen werden. Datenlecks und -diebstahl können 
nicht nur finanzielle Schäden verursachen, sondern auch den Ruf des Unternehmens erheblich schädigen.
 Ransomware-Angriffe: Mittels Ransomware-Attacken können Angreifer die Produktionssysteme stilllegen und 
Lösegeld für die Freigabe der Systeme fordern. Ein solcher Angriff kann zu erheblichen Produktionsausfällen und 
finanziellen Verlusten führen. 
Phishing und Social Engineering: Mitarbeiter können durch betrügerische E-Mails oder gezielte Manipulationen 
dazu verleitet werden, vertrauliche Informationen preiszugeben oder Schadsoftware zu installieren. Phishing-
Angriffe stellen eine häufige Bedrohung dar und erfordern eine sorgfältige Schulung der Mitarbeiter.
Industrielle Spionage: Konkurrenzunternehmen oder ausländische Akteure können Interesse daran haben, Know-
how und innovative Technologien der Kunststoffhersteller zu stehlen. Der Verlust solcher Informationen kann zu 
erheblichen Wettbewerbsnachteilen führen.

um erfolgreiche Angriffe und daraus entstehende Kosten zu vermeiden. Systeme, die nur auf 
künstliche Intelligenz setzen, könnten auch bei “falsch-positiven Meldungen” ungewollt die Sys-
teme blockieren und die Produktion zum Stillstand bringen, was unnötige Kosten verursachen 
kann.

•	Cyber-Versicherung
Vor dem Abschluss einer Cyber-Versicherung stehen oftmals unverhältnismäßig hohe Anforde-
rungen bezüglich der getroffenen Cybersecurity-Schutzmaßnahmen sowie deren regelmäßig zu 
aktualisierendem Nachweis.

Weitere Infos  
und Kontakt über: 

Andreas Kroll
Büchner Barella Assekuranzmak-

ler GmbH
a.kroll@buechnerbarella.de

 www.buechnerbarella.de
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Für die Kunststoffindus-
trie wird es immer he-
rausfordernder, Fach-

kräfte und Auszubildende zu 
gewinnen. So kann aktuell 
nur weniger als die Hälfte der 
Ausbildungsplätze für den 
Verfahrensmechaniker mit 
qualifizierten Interessenten 
besetzt werden. Häufig ent-
scheiden der Bekanntheits-
grad, die Inhalte und der Name 
einer dualen Ausbildung darü-
ber, ob junge Menschen sich 
für eine duale Ausbildung in 
der Kunststoffverarbeitung 
begeistern.
Genau hier setzt die Neuord-
nung des Berufsbilds an: Mit 
Blick auf die Herausforderun-
gen unserer Zeit werden viel-
schichtige Lerninhalte in den 
Ausbildungszweig aufgenom-
men. Zwar bleibt die bewährte 
Struktur der sieben Fachrich-
tungen bestehen, allerdings 
sind Aspekte wie Ressour-
censchonung und digitales 
Know-how neue Schwer-
punkte. Dazu kommt künftig 
die Zusatzqualifikation Addi-
tive Fertigungsverfahren, die 
dem Trend hin zu 3D-Druck 
und individualisierter Produk-
tion Rechnung trägt.

Gute Umsetzung garantiert

Ein wichtiges Ziel der Neuaus-
richtung ist es, dass alle Un-
ternehmen der Branche, vom 
regional verwurzelten Kleinbe-
trieb bis zum multinationalen 
Konzern, die Ausbildungsin-
halte umsetzen können. Hier-
für wird auf eine gute Balance 
zwischen frischen Ideen und 
inhaltlich Bewährtem geach-
tet.

Neuer Glanz für die 
Kunststoffausbildung

Gerade für die mittelständisch 
geprägte Kunststoffverarbei-

ter-Welt gerät die Suche nach 
Nachwuchskräften immer zeit- 
und kostenaufwändiger – bei 
sinkenden Aussichten. Mit 
der Ausbildung zum Kunst-
stoff- und Kautschuktechno-
logen erfährt das Berufsbild 
nun neuen Glanz. Angehende 
Fachkräfte werden noch ziel-
genauer dabei unterstützt, fit 
für die künftigen Anforderun-
gen der Berufswelt zu werden.
Details zur Ausbildungsver-
ordnung des Kunststoff- und 
Kautschuktechnologen/der 
Kunststoff- und Kautschuk-
technologin finden Sie im Bun-
desgesetzblatt.
�      www.pro-kunststoff.de

Kunststoff- und  
Kautschuktechnologe/in:  
Neuer Name, neuer Inhalt
Seit dem Start des neuen Ausbildungsjahres am 1. August kommt der 
Ausbildungsberuf der Kunststoffbranche im neuen und modernisierten 
Gewand daher: Aus dem/der Verfahrensmechaniker/in für Kunststoff- und 
Kautschuktechnik wird Kunststoff- und Kautschuktechnologe/in. Um der 
gesellschaftlichen und technologischen Dynamik gerecht zu werden, sind 
Lernfelder zu Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und Digitalisierung künftig 
deutlich stärker im Ausbildungsgang verankert
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IP Verpackungen GmbH
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VEREIN�

Asahi Kasei Europe GmbH

Polymaterials AG

Quarzwerke GmbH HPF The Mineral Engineers

kunststoffland NRW  
vor Ort – ganz persönlich
……und weiter geht es. Dr. Ron Brinitzer setzt seine Besuche bei 
Mitgliedsunternehmen fort. Und wieder gab es neben dem persönlichen 
Kennenlernen spannende Einblicke und interessante Themen. 



TOMRA Sorting GmbH

omnicycle GmbH & Co. KG

Werner Langer GmbH & Co. KG
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SIKOPLAST Recycling Technology GmbH
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JEC World

Landesgemeinschaftsstand  
auf der JEC World 2024

D as Land Nordrhein-Westfalen präsentiert 
sich zum zwölften Mal auf der JEC World 
2024, der be-

deutendsten Messe 
der Verbundwerk-
stoff-Industrie in 
Paris. Unternehmen 
aus NRW haben die 
einzigartige Gelegen-
heit, ihre Technolo-
gien und Produkte 
einem internationalen 
Fachpublikum zu präsentieren. Gefördert vom 
NRW-Wirtschaftsministerium bietet NRW.Global 
Business attraktive Vorteile wie einen bezugs-
fertigen Stand, exponierte Platzierung, Networ-
king-Möglichkeiten und vieles mehr.
Ulas Can Kara aus der Geschäftsstelle von 
kunststoffland NRW wird als Landesreferent mit 

dabei sein und die nordrhein-westfälischen Un-
ternehmen vor Ort unterstützen und begleiten. 

Sichern Sie sich bis zum 
16. Oktober 2023 Ihren 
Platz auf dem NRW-Ge-
meinschaftsstand und 
präsentieren Sie Ihre 
Innovationen auf dieser 
globalen Bühne. Seien 
Sie Teil der NRW-Dele-
gation auf der JEC World 
2024 in Paris!

Bei Interesse an einer Teilnahme auf dem Landes-
gemeinschaftsstand NRW melden Sie sich bitte bei:  
Ulas Can Kara  
kara@kunststoffland-nrw.de 
Tel. 0160 - 15 69 873

Kunststoffland NRW plant 
seinen Imagefilm zu Kunst-
stoffen im Kino als Wer-

bung laufen zu lassen. Damit 
soll die Gewinnung von Nach-
wuchskräften für Unterneh-
men unterstützt werden. 

Als Startregion ist das Gebiet 
Bonn/Rhein-Sieg geplant. 
Im Abspann des Werbefilms 
wird dazu aufgefordert wer-
den, sich zu bewerben und die 
Logos der unterstützenden Fir-
men werden eingeblendet.

Falls auch Sie dabei sein möch-
ten, erläutern wir Ihnen gerne 
die Details zum Ablauf und zu 
den Kosten.

Ansprechpartnerin bei kunst-
stoffland NRW:

Marianne Lehner,  
lehner@kunststoffland NRW,  
Tel. +49 151 108 217 82

Kunststoff goes cinema
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Kompetenzzentrum Kunststoff Troisdorf 

NRW-Kunststoffindustrie 
formiert sich 
Das Kompetenzzentrum Kunststoff Troisdorf wird weiterer 
Regionalpartner im Dachverband kunststoffland NRW

D azu unterzeichneten kunststoffland NRW - 
Geschäftsführer Ron Brinitzer und Trowista 
- Geschäftsführer Wolf-Dieter Grönwoldt, der 

die Troisdorfer Wirtschaftsförderung und das darin 
angesiedelte Kompetenzzentrum Kunststoff führt, 
eine Kooperationsvereinbarung. 
„Diese Bündelung stärkt unser Gewicht und wird uns 
mehr Gehör in Düsseldorf, Berlin und Brüssel ver-
schaffen,“ so Ron Brinitzer. „Zusammen mit unseren 
Regionalpartnern Kunststoffe in OWL, der Interes-
sengemeinschaft Kunststoff und dem Kompetenz-
zentrum Kunststoff Troisdorf bringen wir rund 300 
Mitgliedsunternehmen auf die Waage – wir sind wer 
in der Branche!“ 

Schwerpunkte ergänzen sich

Wolf-Dieter Grönwoldt fügte hinzu: „Die Zusammen-
arbeit ergänzt auch das Angebot für unsere Unter-
nehmen gut – während wir hier mit unserer Netz-
werkarbeit Kontakte zwischen den Firmen vor Ort 
schaffen, kann kunststoffland NRW insbesondere 
auf politischer Ebene bessere Rahmenbedingungen 
für die Kunststoffbranche schaffen.“ 

Troisdorf und Kunststoff

Troisdorf, die größte Stadt im Rhein-Sieg-Kreis, hat 
eine bedeutende Tradition in der Kunststoffbranche, 
begründet durch die Geschichte von Dynamit Nobel 
seit 1865. Diese Historie und die derzeitige Situati-
on mit mehr als 70 in Troisdorf ansässigen Kunst-

stoff-Unternehmen – vom Rohstofflieferanten, über 
den Maschinenbauer bis hin zu den kunststoffverar-
beitenden Unternehmen - waren für die Troisdorfer 
Wirtschaftsförderungs- und Stadtmarketing GmbH 
(TROWISTA) der Anstoß im Jahr 2011 das Projekt 
„Kompetenzzentrum Kunststoff Troisdorf“ zu initiie-
ren. 
Ziel war und ist es, die Zusammenarbeit der Troisdor-
fer Unternehmen rund um den Kunststoffbereich wei-
ter zu fördern und zu bündeln. Regelmäßige Treffen, 
am liebsten bei den Unternehmen, mit Fachbeiträgen 
und Betriebsrundgängen, schärfen den Blick fürein-
ander und sorgen für Solidarität. Dadurch entstehen 
Kooperationen und gemeinsame Projekte.
Die bereits im Stadtgebiet angesiedelten Unterneh-
men werden zielgerichtet unterstützt und die vorhan-
denen Kompetenzen durch Neuansiedlungen innova-
tiver und zukunftsorientierter Unternehmen ergänzt. 
Ein besonderer Fokus innerhalb des Netzwerkes liegt 
auf dem Erfahrungsaustausch, Stärkung der Netz-
werkstrukturen und der Initiierung von Kooperations-
projekten unter den Unternehmen.

�    ww.kompetenzzentrum-kunststoff.de 

Neue Mitglieder
Die Vorstellung unserer Neumitglieder erfolgt in der nächsten Ausgabe:

•  Carbon Minds GmbH 			   •  Flores Plastics Europe GmbH

•  AES Autonome Energiesysteme GmbH	 •  LABOTEK Deutschland GmbH und

•  LEONI HighTemp Solutions GmbH		  •  Matplus GmbH
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Geschäftsführung der FKuR Kunststoff GmbH, v. l. Carmen Michels,  
Patrick Zimmermann, Daniel Peltzer. � Bildquelle: FKuR Kunststoff GmbH

FKuR Kunststoff GmbH

Biokunststoff- und 
Kreislauf-Spezialist FKuR 
feiert 20-jähriges Jubiläum 
Vom An-Institut zum Wegbereiter der Kreislaufwirtschaft für eine 
nachhaltige Kunststoffindustrie. Solche Geschichten werden nicht nur im 
Silicon Valley, sondern auch am Niederrhein geschrieben. 

Was damals mit weni-
gen Mitarbeitern und 
einem Laborextruder 

am Standort Willich begann, ist 
heute zu einem bedeutenden 
Unternehmen in der Biokunst-
stoff-Branche geworden. Auf 
dem über 7.000 m² großen 
Firmengelände entwickelt und 
produziert die FKuR innovati-
ve Biokunststoff-Compounds. 
Ergänzt werden die eigenen 
Granulate durch ein breites Dis-
tributions-Portfolio an bioba-
sierten Biokunststoffen sowie 
hochwertigen Post-Consu-
mer-Rezyklaten.
Mittlerweile produziert und 
vertreibt die FKuR Unterneh-
mensgruppe seine Kunststoff-
lösungen von drei weltweiten 
Standorten. Eingebettet in die 
Gruppe sind neben der FKuR 
Kunststoff GmbH, die vom Sitz 
des Unternehmens in Willich/
Deutschland den europäi-
schen Markt beliefert, auch das 
US-Marketing- & Vertriebsbüro 
der FKuR Plastics Corp. (Texas/
USA) sowie das im Jahr 2019 
gegründete und in Pune/Indien 
produzierende Joint Venture 
SKYi FKuR Biopolymers Pvt Ltd.

20 Jahre Biokunststoff,  
30 Jahre Nachhaltigkeit 

„In diesem Jahr feiern wir nicht 
nur 20 Jahre FKuR, sondern auch 

mehr als 30 Jahre Einsatz für 
die Kreislaufwirtschaft“, betont 
Geschäftsführerin Carmen Mi-
chels. Die Wurzeln der FKuR ge-
hen auf das Jahr 1992 zurück, als 
sie als Forschungsinstitut unter 
dem Namen Forschungsinstitut 
Kunststoff und Recycling (FKuR) 
gegründet wurde. Seit seinen 
Anfängen hat sich das Unterneh-
men dem Thema Nachhaltigkeit 
verschrieben. Angefangen hat 
damals alles mit der Frage, wie 
Kunststoffprodukte besser 
recycelt werden können.
Als das Kunststoff-Recy-
cling Ende der 1990er Jahre in 
Deutschland den Kinderschu-
hen entwachsen war, fokussier-
te sich FKuR auf die Entwicklung 
biologisch abbaubarer Kunst-
stoffe. Diesem Schritt folgte die 

Neufirmierung als FKuR Kunst-
stoff GmbH mit der Unterneh-
mensphilosophie „Plastics made 
 by Nature!

„

Ziel: Kohlenstoff  
im Kreislauf führen

„Wir sind überzeugt, dass die 
Zukunft des Kunststoffs koh-
lenstoffneutral sein muss: zum 
Schutz unseres Planeten und für 
einen verantwortungsvolleren Um- 
gang mit den uns gegebenen, 
begrenzten Ressourcen. Daher 
waren diese strategischen Ko-
operationen für uns der nächste 
logische Schritt in unserer Missi-
on „Plastics care for Future“, er-
klärt Daniel Peltzer, ebenfalls Ge-
schäftsführer bei FKuR. 

   www.fkur.com
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10 + 11 October 2023
Atlanta, GA, USA

HYBRID

Register now

www.pha-world-congress.com

organized by

in Partnership with

Platinum Sponsor

Diamond Sponsor Gold Sponsors Silver Sponsor

Bronze Sponsors

Media Partner 

KOREA PACKAGING ASSOCIATION INC.

한국포장협회로고.ps  2016.11.21 8:26 PM  페이지1   MAC-18 

Supported by

12 09 23
Wie die nächste AI-Generation die
Zukunft der Simulation verändert

 

Unlock the Power of AI for
Your Business!

KOSTENLOSE ANMELDUNG
AUF EVENTBRITE

Manufacturing
Tomorrow

SAVE THE DATE

T A G M O N A T J A H R

O N L I N E  K O N F E R E N Z

9:00 Uhr - 12:30 Uhr



Termine

30. August 2023	 kunststoffland NRW Innovationstag  
			   bei der WITTMANN BATTENFELD Deutschland GmbH 
			   Nachbericht in Ausgabe 03/2023
			 

13. – 14. Sept. 2023	 19. Duisburger Extrusionstagung 
			   Duisburg 
			   Veranstalter: SKZ, Das Kunststoff-Zentrum 
			   www.skz.de/bildung/tagung/duisburger-extrusionstagung
			 

20. – 21. Sept. 2023	 5. Internationale Injection Moulding  
			   Conference (IIMC) – Fokus Automobilindustrie 

			   Aachen 
			   Veranstalter: Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV) 
			      www.ikv-aachen.de

27. – 28. Sept. 2023	 Fachtagung: Kunststoffkreisläufe schließen –  
			   Neue	Ansätze für Verpackungen 

			   Aachen 
			   Veranstalter: Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV) 
			      www.ikv-aachen.de

11. – 12. Okt. 2023	 3rd PHA World Congress 2023  
			   Atlanta, USA 
			   Veranstalter: Polymedia Publisher GmbH, coorganised by GO!PHA 
			      www.pha-world-congress.com

25. Oktober 2023	 Barrieretechnologien für nachhaltige 					   
			   Verpackungslösungen – 9. Fachtagung zur Plasma- 
			   und Oberflächentechnik für Kunststoffprodukte  
			   Aachen 
			   Veranstalter: Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV) 
			      www.ikv-aachen.de

28. – 29. Nov. 2023	 Advanced Recycling Conference (ARC) 2023 
			   Köln (und online) 
			   Veranstalter: nova-Institut GmbH 
			      www.advanced-recycling.eu

13. – 14. März 2024	 Cellulose Fibres Conference 2024
			   Köln (und online) 
			   Veranstalter: nova-Institut GmbH 
			      www.cellulose-fibres.eu


